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Amtliche Vekanntmachnngen
Sekanntmachuny»

betr. das Muflerungsyefchaft für 1914.
1. Das heurige Musterungsgeschäft wird im Ober¬

amtsbezirk Calw in folgender Weise vorgenommen:
Dienstag , den 10. März , vorm. 9 )4 Uhr,

Musterung in Eechingen.
Hierbei haben zu erscheinen die Pflichtigen von Alt-

hengftett , Dachtel, Deckenpfronn, Eechingen, Holzbronn,
Ostelsheim , Stammheim , und zwar

vorm. 9 Uhr : die Jahresklasse von 1892,
vorm. 9)4 Uhr : die Jahresklasse von 1893,
vorm. 10 Uhr : die Jahresklasse von 1894.

Mittwoch, den 11. März , vorm. 10 Uhr.
Musterung in Neuweiler.

Hierbei haben zu erscheinen die Pflichtigen von
Agenbach, Aichhalden, Altbulach , Vergärte , Vreitenberg,
Einberg , Hornberg , Liebelsberg , Martinsmoos , Neu-
dulach, Neuweiler , Oberhaugstett , Oberkollwangen,
Schmieh, Würzbach, Zwerenberg , und zwar

vorm. 9 )4 Uhr : die Jahresklasse von 1892,
vomr. 10 Uhr : die Jahresklasse von 1893,
vorm. 10)4 Uhr : die Jahresklasse von 1894.

Donnerstag , den 12. März , vorm. 8 )4 Uhr,
Musterung in Liebeuzell.

Hierbei haben zu erscheinen die Pflichtigen von
Dennjächt , Ernstmühl , Hirsau , Liebenzell, Monakam,
Möttlingen , Neuhengstett , Oberkollbach, Oberreichen¬
bach, Ottenbronn , Simmozheim , Unterhaugstett , Unter¬
reichenbach, und zwar

vorm. 7)4 Uhr : die Jahresklasse von 1892,
vorm. 8 )4 Uhr : die Jahresklasse von 1893,
vorm. 9 Uhr : die Jahresklasse von 1894.

Freitag , den 13. März . vorm. 8 Uhr,
Musterung in Talw

für die Pflichtigen von Calw , und zwar
vorm. 7)4 Uhr : die Jahresklasse von 1892,
vorm. 7)4 Uhr : die Jahresklasse von 1893,
vorm. 8 )4 Uhr : die Jahresklasse von 1894.

Samstag , den 14. März , vorm. 8 Uhr,
Musterung in Talw.

Hierbei haben zu erscheinen die Pflichtigen von
Altburg , Alzenberg , Rötenbach, Sommenhardt , Teinach,
Zavelstein , und zwar

vorm. 7)4 Uhr : die Jahresklasse von 1892,
vorm. 7)4 Uhr : die Jahresklasse von 1893,
vorm. 8 )4 Uhr : die Jahresklasse von 1894.

Bemerkt wird , daß die Pflichtigen nicht gemeinde¬
weise, sondern getrennt nach Jahrgängen (der älteste,
1892 und früher , zuerst) bei der Musterung erscheinen
müssen, was auch bei der Vorladung zu beachten ist) es
haben daher die Herren Ortsvorsteher über die ganze
Dauer der Musterung anwesend zu sein.

2. Nach Schluß der Musterung am 14. März fin¬
det die Verhandlung über die Ncklamationsgesuche statt.

3. Bei der Musterung haben die Militärpflichtigen
des Jahrgangs 1894, sowie diejenigen der Jahrgänge
1893, 1892 und früherer Jahrgänge , über deren Mi¬
litärpflicht noch nicht endgültig entschieden worden ist,
zu erscheinen, sofern nicht einzelne auf Ersuchen von
der Gestellung ausdrücklich durch das Oberamt entbun¬
den find.

Die Pflichtigen früherer Jahrgänge habe« ihre
Losungsscheine zuverlässig mitzubringen , ebenso die
Schulamtskandidaten ihre Prüfungszeugnisse . Diejeni¬
gen, welche nicht mehr im Besitz ihres Losungsscheines
sein sollten, haben sich sofort beim Oberamt ein Dupli¬
kat gegen Bezahlung von 50 ausstellen zu lasten.

Sämtliche Gestellungspflichtige werden hiermit auf¬
gefordert , zur Vermeidung der gesetzlichen Strafen,
Zwangsmittel und Rechtsnachteile an den vorgenann¬
ten Tagen in den Musterungsstationen (Musterungs¬
lokal je im Rathaus ) rechtzeitig einzufinden , auch wenn
sie keine spezielle Vorladung erhalten haben . Unpünkt¬
liches Erscheinen kann neben Geld- oder Haftstrafe die
Einstellung außerhalb der gewöhnlichen Reihenfolge,'

böswilliges oder wiederholtes Nichterscheinen die sofor¬
tige Einstellung zum Truppenteil zur Folge haben . Un¬
terlassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht
von der Gestellungspflicht.

4. Die Ortsvorsteher haben sämtliche Pflichtige,
über deren Militärverhältnis die Stammrollen noch
keine endgültige Entscheidung enthalten , insoweit zur
Musterung vorzuladen , als sie in der Gemeinde zur¬
zeit ihren Aufenthalt haben  und nicht aus¬
drücklich von der Gestellung zur Musterung befreit find.
Die Abwesenden find im Bezirke des Aufenthaltsortes
gestellungspflichtig. Bei denjenigen , welche sich vor der
Musterung zu Hause einfinden , um an dieser teilzu-
nchmen, haben sich die Ortsvorsteher zu vergewissern,
ob nicht eine Scheinverziehung vorlicgt , d. h. ob die
Pflichtigen nach der Musterung nicht wieder dahin zu¬
rückzukehren beabsichtigen, wo sie vorher waren . Solche
dürfen nicht zur Musterung vorgeladen werden, sondern
find in den Bezirk ihres Aufenthaltsortes zu verweisen.
Im Anstandsfalle ist beim Oberamt Bescheid einzuholen.
Nachlässigkeiten hierin müßten unnachsichtlich geahndet
werden.

Vordrucke zu Vorladungen sind den Ortsvorstehern
zugegangen. Die Eröffnungsurkunden sind dem Ober¬
amt spätestens bis 5. März d. I . vorzulegen.

5. Die Gemeindebehörden können von der Ge¬
stellung nicht entbinden . Wer durch Krankheit verhin¬
dert ist, zu erscheinen, hat ein ärztliches Zeugnis ein¬
zureichen, welches von der Gemeindebehörde beglaubigt
sein muß, wenn der betreffende Arzt nicht amtlich ange¬
stellt ist.

Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel usw. dürfen
auf Grund eines derartigen Zeugnisses von der Gestel¬
lung durch das Oberamt befreit werden.

6. Die Militärpflichtigen haben mit reingewasche¬
nem Körper und reiner Wäsche zu erscheinen. Diejeni¬
gen, welche an Schwerhörigkeit zu leiden behaupten,
haben das Innere des Ohres gründlich zu reinigen , um
eine Untersuchung zu ermöglichen) auch haben sie, wenn
möglich, amtlich beglaubigte Zeugnisse ihrer Lehrer,
Geistlichen usw. beizubringen , desgleichen solche, welche
stottern , schwachsinnig, stumm oder taub sind. Wer an
Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf eigene Kosten
drei glaubhafte Zeugen zu stellen oder ein Zeugnis eines
beamteten Arztes beizubringen.

7. Die Ortsvorsteehr haben sich mit den Stamm¬
rollen von 1912, 1913 und 1914 zu der bezeichnten Zeit
im Musterungslokal zur Musterung einzufinden . Die
Stammrollen werden bei der Musterung ergänzt.

Die Ortsvorsteher find dafür verantwortlich , daß
die Pflichtigen bei der Musterung vollzählig und recht¬
zeitig sich einfinden . Denselben ist zu bedeuten, daß
alles Lärmen und jede Störung der Verhandlung streng
bestraft werden wird . Auch haben die Ortsvorsteher
darauf zu sehen, daß die Militärpflichtigen sich in den
Ortschaften ruhig und anständig aufführen , und es ist
gegen jeden Unfug nachdriicklichst einzuschreiten.

8. An- und Abmeldungen von Pflichtigen find als¬
bald dem Oberamt anzuzeigen, die Anmeldungen unter
Anschluß der Losungsscheine.

Calw,  den 14. Februar 1914.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatzkommisfion:

Reg.-Rat Binder.

Die Generalversammlung des Bundes der Landwirte-
Berlin . 16. Februar.

Unter großem Andrang begann heute im Zirkus
Busch und im Zirkus Schumann die Tagung des Bundes
der Landwirte . Beide Säle waren bis auf den letzten
Platz besetzt.

Im Zirkus Busch eröffnete Landtagsabg . Dr . Rö-
sicke in seiner Eigenschaft als Bundesvorsitzender die
Versammlung mit einer längeren Ansprache, wobei er
auf die Rekordernte des vergangenen Jahrs verwies
und weiter ausführte , daß das deutsche Volk zum Reichs¬
tag in seiner heutigen Zusammensetzung nicht das Ver¬

trauen habe, daß er bei den bevorstehenden Verhandlun¬
gen über die Erneuerung der Handelsverträge die In¬
teressen des deutschen Volkes in genügendem Maße wah¬
ren würde . Er schloß mit einem dreifachen Hoch auf
den Kaiser , die Bundesfürsten und die Freien Städte.
Sodann teilte der Direktor des Bundes , Landtagsabg.
Dr . Hahn,  mit , daß die Mitgliederzahl des Bundes
weiter stark in die Höhe gegangen sei.

Dem folgenden Redner,
v. Oldenburg - Ja nuschau,

wurden bei seinem Erscheinen stürmische Huldigungen
dargebracht . Der Redner übte , lt . Köln . Ztg ., scharfe
Kritik an dem Reichskanzler, der leider kein Verständnis
für Resonanz habe. Wenn er glaubt , im vaterländi¬
schen Sinn etwas durchsetzen zu müssen, dann hat er
sich nicht nach dem Reichstag zu richten, sondern er hat
die Verpflichtung , sich einen andern Reichstag zu be¬
sorgen. (Stürmischer , minutenlanger Beifall .) Was
der Reichskanzler über den Partikularismus gesagt hat.
ist auch falsch. (Heiterkeit .) Ein gesunder Partikularis¬
mus ist das konservative Prinzip in Deutschland. (Sehr
richtig.) Ich verstehe vollkommen und begrüße es, wenn
die einzelnen Stämme an ihrer Geschichte und an ihren
Fürstenhäusern festhalten . (Beifall .) Ob sie uns Sau-
preußen  nennen , ist uns ganz wurscht. (Beifall .)
Aber wir bitten Sie : Lasten Sie uns unsere ruhmreiche
Geschichte, die unzertrennlich ist von den Siegen und den
Großtaten unserer preußischen Könige, ohne die es kein
Preußen aber auch kein Deutsches Reich gäbe. (Stür¬
mischer Beifall .) Das Verständnis dringt immer mehr /
durch auch in süddeutschen Staaten , welche gewaltige Be- !
deutung auch für Süddeutschland die preußische Eigen - <
art hat . Es ist so viel in letzter Zeit davon die Rede ^
gewesen, daß man eine alte Kabinettsorder  aus !
dem Jahre 1820 hervorgesucht hat . Wenn die Kabinetts - ,
order 100 Jahre alt ist, nur dreimal angewandt zu !
werden brauchte, und so hervorragend wirkt , dann muß
man den Hut vor ihr abnehmen . (Heiterkeit und Bei - /
fall .) Mit tiefem Bedauern haben wir gesehen, daß der <
Reichskanzler hierauf die Antwort gab, die Regierung 1
würde die Gültigkeit oder Ungültigkeit der Kabinetts - s
order nachprüfen. Der Reichskanzler hätte sagen müssen /
daß die Kabinettsorder den Reichstag gar nichts anging , /
denn sie ist ein Ausfluß der Kommandogewalt des Kö- s
nigs von Preußen . (Stürmischer Beifall .) Ich glaube
nicht, daß die konservative Reichstagsfraktion in einen
Kontakt kommen kann mit dem Zentrum , oder mit den
Nationalliberalen , von den Freisinnigen will ich gar
nicht sprechen. (Heiterkeit .) Das sind weltfremde Theo¬
retiker , die von den eigentlichen Verhältnissen auf dem
Lande und auch im Vaterlande keine Ahnung haben . !
(Stürmische Heiterkeit und Beifall .) Sie kennen nur
die Großstadt und die Großbanken . (Zurufe : Und die >
Juden !) Gewiß, auch die. Das Zentrum kann zusam- ^
men mit der Linken eine Mehrheit bilden , mit der Rech¬
ten nicht. Von den Nationalliberalen muß ich sagen:
ich würde einen ehrlichen Pakt mit ihnen nicht für mög¬
lich halten , ehe sie das Unrecht eingesehen haben , das /
sie dem Vaterlande bereiteten durch die Wahl von Bebel
und Scheidemann . (Sehr richtig.) Ich muß gestehen,
ich habe einmal eine furchtbare Dummheit gemacht.
(Heiterkeit .) Ich habe 1906 in Gegenwart von einem
Teil meiner konservativen Freunde für die sogenannte
„kleine Erbschaftssteuer" gestimmt. Ich glaubte damals !
noch, daß man sich auf Erklärungen der verbündeten !
Regierungen verlassen könnte. (Heiterkeit .) Ich bin
hereingefallen . (Erneute Heiterkeit .) Die Minister , die <
damals erklärten , eine Ausdehnung der Erbschaftssteuer
auf Kinder und Ehegatten wäre der erste Schritt zum !
sozialistischen Staat , haben zwei bis drei Jahre später
eine solche Vorlage eingebracht. (Hört , hört !). Man
kann aus solchen Situationen nicht anders herauskom¬
men, als daß man sagt : Ich bin ein Esel gewesen.
(Stürmische Heiterkeit .) Diese Selbsterkenntnis fehlt den
Nationalliberalen , die einen Sozialdemokraten gewählt
haben . (Stürmischer Beifall .) Wir kommen aus den
Parteischwierigkeiten nicht heraus , solange die verbün-



deten Regierungen nicht den Entschluß fassen, zu regie¬
ren . (Große Heiterkeit .) Das deutsche Volk lechzt nach
emer starken Regierung (stürmischer Beifall ), und will
nicht regiert sein von diesen wechselnden Parteibtldun-
gen. In Elsaß-Lothringen wird man hoffentlich den
Französlingen die Kandare anziehen, aber auch da gilt
es, nicht halbe , ganze Arbeit ist das einzige, was uns
die Reichslande erhalten kann, die wir nicht mehr her¬
ausgeben wollen. (Stürmischer Beifall .) Ob Elsaß-
Lothringen , ob das deutsche Vaterland , es gilt das Wort:

„Eigener Gedanken
Bängliches Schwanken
Wendet kein Elend,
Macht uns nicht frei;
Nimmer sich beugen,
Kräftig sich zeigen.
Rufet die Arme
Der Götter herbei ."

(Stürmische , minutenlange Beifallskundgebungen , die
sich immer wiederholen .)

Nach der Diskussion wurde eine Resolution ange¬
nommen, die also schließt: „Der Bund der Landwirte
spricht die feste Entschlossenheit aus , der für die Mon¬
archie, das Reich und das gesamte Volk gleich unheil¬
vollen demokratischen Entwicklung mit aller Kraft und
Entschiedenheit an seinem Teil entgegenzuwirken ."

Auch die Versammlung im Zirkus Schumann war
so überfüllt , daß der Zirkus geschlossen werden mußte.
Dort eröffnete Freiherr von W a n g e n h e i m die Ver¬
sammlung mit politischen Rück- und Ausblicken. Nach
ihm hielt Dr . Oertel  das Referat über die politische
Lage, worin er sich in ähnlichen Ausführungen erging,
wie der Redner des Zirkus Busch und insbesondere die
Person des Kronprinzen als einen kernigen Soldaten in
den Mittelpunkt seiner Erörterungen stellte. „Bravo!
kaiserliche Hoheit !" müsse man ihm zurufen . Nachdem
Dr . Hahn  den Geschäftsbericht erstattet hatte , wurde
auch diese Versammlung unter den üblichen Schluß- und
Ergänzungsreden geschlossen.

Statzh Bezirk ««- Nachbarschaft.
Calw,  den 17. Februar 1914.

Die Arztfrage in den Gäuorten.
Durch das Ausscheiden des Dr . Schiler hier ist die

Arztfrage in verschiedenen Eäuorten Gegenstand der Er¬
örterung geworden, namentlich in Stammheim , Eechin-
gen, Althengstett , Neuhengstett und Ottenbronn.

Wegen event . Anstellung eines eigenen Arztes für
die Orte des rechten Nagoldufers des Bezirks Calw hat
Schultheiß Braun  von Althengstett die Gemeinderäte
der in Betracht kommenden Gemeinden auf das Rathaus
Althengstett zu einer gemeinschaftlichen Sitzung einge¬
laden , wozu der Oberamtsvorstand , Reg .-Rat Binder
und sämtliche eingeladenen Gemeindevertretungen , mit
Ausnahme von Eechingen, erschienen sind. Eechingen
lehnte die Beschickung der Sitzung ab, weil der Eemeinde-
rat dort eine Aenderung mit dem Arzt in Aidlingen
nicht eintreten lassen will . Die Verhandlung hat er¬
geben, daß als Gemeinden , welche sich mit dem neuen
Arzt kontraktlich verpflichten könnten, Stammheim , Alt¬
hengstett , Neuhengstett und Otteybronn mit zusammen
3400 Einwohnern in Betracht kämen. Außerdem wäre
dem Arzt , falls er in Althengstett seinen Wohnsitz hätte,
Gelegenheit geboten, mit der Zeit eine Praxis in den
für seinen Distrikt günstig gelegenen Orten Eechingen.
Möttlingen , Simmozheim und Ostelsheim zu erwerben.
Nach eingehender Besprechung und Prüfung der Ange¬

legenheit kam man M dem Resultat , Saß ohne kontrakt¬
liche Mitwirkung der Gemeinde Eechingen die Exr-
stenzfähigkeit eines Arztes in Frage
gestellt sei.

Schultheiß Braun wurde beauftragt , den Herren
Aerzten in Calw den Gang der Verhandlung mitzu¬
teilen und sie um ihre Ansicht zu hören , insbesondere
darüber , ob unter den obwaltenden Umständen der Ver¬
such, einen tüchtigen Arzt für die Eäuorte zu gewinnen.
Aussicht auf Erfolg habe.

Falsches Gerücht. Gestern abend durchlief das Ge¬
rücht die Stadt , der vermißte Sohn des Briefträgers
Sommer hier , der in Cannstatt in der Lehre war , sei im
Keller seines Meisters tot aufgefunden worden. Wir
stellen demgegenüber fest, daß bis zur Stunde weder die
Polizei noch die Eltern des jungen Mannes Bestimm¬
tes über den Verbleib des auf so rätselhafte Weise Ver¬
schwundenen wissen. Die Verfolgung der ganzen An¬
gelegenheit wird jetzt von der Staatsanwaltschaft be¬
trieben werden. — Es wäre sehr zu wünschen, daß man
im Weitertragen von Meinungen , Gehörtem und nur
Halbverstandenem sich mehr Zügel anlegen würde ; nicht
nur in diesem Fall Sommer.

Von der Organisten - und Kantorenkommission. Die
beiden Erlaße des Evangelischen Konsistoriums und des
Evangelischen OberschulratS vom 13. Januar 19k4, die
eine Anzahl vielerörterter Punkte des Organisten - und
Kantorendienstes behandeln , wurden vor der endgülti¬
gen Regelung in einer vorn Eo.. Konsistorium auf 8.
Januar einberufenen Kommission gründlich vorbereitet.
Den Vorsitz in der Kommission führte der Eeneral-
superintendent des Reutlinger Sprengels , Prälat D. v.
Hermann . Von den Geistlichen, die zu der Beratung
einberufen waren , seien genannt : Pfarrer Sauter von
Baiersbronn ; von Lehrern : Hauptlehrer Reiff  aus
der Schwarzwaldgemeinde Nemveiler OA. Calw.

Das Hausiererunwesen auf dem Lande. Die Vor-
und Nachteile des Hausiererunwesens sind schon viel be¬
handelt worden . Ein Nachteil aber muß die gebüh¬
rende Beachtung noch finden : Die Hausierer werden,
je länger sie ihr Gewerbe betreiben , desto raffinierter ',
sie machen förmlich psychologische Studien , wie sie ein¬
zelnen Bevölkerungsklaßen und einzelnen Personen am
besten beikommen, ihre Kauflust am leichtesten reizen..
So haben sie allmählich insbesondere über einen großen
Teil des weiblichen Geschlechts eine starke Herrschaft ge¬
wonnen und verstehen es meisterhaft , die Bäuerinnen
zum Kaufe von Stoffen in großen Vorräten zu bewegen.
Bei solchen Eelegenheitskäufen kommt man natürlich,!
das wißen die Hausierer glaubhaft zu machen, immer!
billiger und beßer zu seinem Weißzeug odre seinen Klei¬
dern , die man ja früher oder später doch kaufen müßte.
Auf diese Weise werden viele Landleute , die oft auch
nur kaufen, um den Hausierer los zu werden , oder gar
sich seine Feindschaft nicht zuzuziehen, zu einer Ver¬
schwendung im Kleiderverbrauch getrieben , die ihnen
vollständig fern läge, wenn sie immer nur im Bedarfs¬
fall kaufen würden . Unsere ländliche Bevölkerung wird
durch die Hausierer vielfach zu ganz unnötigen Ausgaben
veranlaßt , deren Summe sich viel höher beläuft , als man
gewöhnlich annimmt.

-ci. Stammheim , 16. Febr . Ein hübsches Stück
„Heimatpflege " bot sich gestern abend im Waldhornsaal
unfern Augen dar . Dort hielt in der Form eines Ee-
meindeabends der Zungfrauenverein  sein Jah-
resfest. Posaunenbläser mit — fast etwas zu markigen
Tönen begleiteten den Gemeindegesang „Befiehl du

deine Wege" , Vorauf die Maschen die „Ruth ", eine dich¬
terische Bearbeitung des bekannten altteftamentlichen
Büchleins , aufführten . Die trauernde Naemi mit ihren
Töchtern, der freundliche Willkomm im Heimatland , der
Auszug der Schnitterinnen mit dem frischen Schnitter-
lieS — alles war darauf gestimmt, die Liebe zur Hei¬
mat zu wecken. Ergreifend wirkte der Schluß, die Ver¬
heißung Und ihre Erfüllung „Ls ist ein ' Ros' ent¬
sprungen." Recht heiterer Natur war die zweite Auf¬
führung , „D' Frankfurters ". Nach einem halben Jahr
„Dienst" in Frankfurt kommt das „Nösle " wieder heim
als frischpolierte „Rosalinde ". Sie hat moderne „Pull-
tung " mitgebracht und ein „eklatantes Kostüm". Sie
findet sich damit nimmer zurecht im Heimatdorf und
weiß Wunderdinge zu erzählen von der Großstadt , daß
selbst die biedere Mutter , das treuherzigeRickele und
all die Kaffeebasen staunen . Ein Glück, daß die Baro¬
nin zur rechten Zeit erscheint, die ländliche Einfachheit
zu schätzen weiß und der Rosalinde derart den Kopf zu¬
rechtsetzt, daß sie gern zu ihrer früheren Natürlichkeit
zurückkehrt. Passende Gedichte und schöne Gesänge um¬
rahmten die Aufführungen und eine humorvolle An¬
sprache von Pfarrer Jung  gab Einblick in das Ver¬
einsleben . Die musterhafte Haltung der dichtgedräng¬
ten Zuhörerschar und der gelungene Verlauf Ser Feier
dürften den Veranstaltern , Pfarrer Jung und Haus¬
vater E u g e l e r , der schönste Lohn sein für ihre mühe¬
volle Arbeit und die Versicherung, daß sie sich mit ihren
Bestrebungen auf dem rechten Weg befinden.

g. Möttlingen , 14. Febr . Zwecks Gründung eines
Darlehenskassenvereins hielt heute abend ein Herr H u -
der aus Stuttgart : auf dem hiesigen Rathaus einen
Vortrag , der sehr gut besucht war .. In seiner treff¬
lichen, vielfach mit Humor gewürzten Rede führte er
aus , wie notwendig gerade bei der landwirtschaftlichen
Bevölkerung die Errichtung eines solchen Institutes sei,
um die weniger Bemittelten nicht bekannten Wucherern
in die Arme zu treiben . Redner wies nach, wie seit der
Gründung des ersten derartigen Vereins (im Jahre
1843' durch Friedr . Wilh . Raiffeisen ) dieses aus edlen
Gesinnungen und Nächstenliebe entsprungene Werk so
herrlache Früchte getragen habe durch die Gründung
vieler Hunderter solcher Vereine landauf , landab , and
wie dieselben beitragen zu sozialer Besserstellung und
richtiger volkswirtschaftlicher Erziehung . Nachdem Red¬
ner noch auf die Vorteile des Anschlusses der Darlehens-

,kässenvereine an die verschiedenen Einrichtungen der
Zentralstelle (Kaufstelle, Rechtsberatungsstelle usw.) ,
hingewiesen hatte , schloß er seinen mit Beifall aufge-
nonrmenen Vortrag . — Nach einigen kürzeren Ausein¬
andersetzungen, bei welchen Herr Huber bereitwilligst
Auskunft gab, Unterzeichneten sich 23 Bürger als Mit-
glieder , welchen jedoch in den nächsten Tagen noch wei-

) tere folgen dürften . — Als Tag der ersten konstituieren¬
den Generalversammlung wurde den 28. Februar be-

!stimmt.
Horb. 12. Febr - Letzten Samstag »fand im „Linden¬

hof" eine gut besuchte Versammlung der realistischen
Lehrer des oberen Neckargaus statt - Rektor Krimmel
aus Tübingen hielt dabei einen vom gründlichem Stu¬

dium zeugenden, gehaltvollen Vortrag über : „Die Ent¬
stehung der Allmande " . Die allgemeine Anschauung
sei gewesen, daß die Akkmande eine altgermanische Ein-
richtung seien, die-sich ursprünglich im Besitze der Markt-
genossenschaftbefunden habe. Der Franzose Fussel de
Coulanges sei in einem größeren Werk dieser Anschau¬
ung entgegengetreten und habe es, zu beweisen gesucht,

Die Württemberg « im Feldzug von 1814.
Von A. Hummel.

Die gewaltigste Rolle in der ganzen Geschichte der
Befreiungskrieg von 1813—15 nimmt wohl die Gestalt
des deutschen Helden ein , dessen Volkstümlichkeit nur
mit der unseres Grafen Zeppelin verglichen werden
kann. Blücher  war es, der ungestüme Draufgänger,
dessen weithin schallendes „Vorwärts , Vorwärts !" die
Rußen in der Schlacht bei Leipzig in den Kampf trieb,
daß sich fortan ihm der Ehrentitel „Marschall Vor¬
wärts " an den Namen kettete, wie es der Dichter
Rückert besingt:

„Mit dem besten Mannesgruße
Hat ihn dir genannt der Ruße .
Marschall Vorwärts nennt er ihn !"

Auf dem Marktplatz von Leipzig aber begrüßte der
Zar Alexander von Rußland im Beisein des Königs
von Preußen , des Kronprinzen von Schweden und des
Kaisers von Oesterreich den Sieger in der Völkerschlacht
als den „Erretter Deutschlands" . Aber Blücher lehnte
ab : „Noch sind wir nicht so weit , erst mutz der Nebukad-
nezar herunter vom Thron ". Und auch Eneisenau war
mit Blücher einig in dem Gedanken : Der Krieg dar,
nur in Paris und mit dem Sturze Napoleons enden.
Napoleon , von Blücher wie der Teufel gehaßt und als
sein persönlichster Feind ingrimmig verfolgt , war über
Mainz entkommen und hatte sich in seinem „Babel ",
wie Blücher Paris nannte , daran gemacht, neue Trup¬
pen zu sammeln , da die Verbündeten von Frankfurr
aus umständliche diplomatische Verhandlungen mit ihm

eingeleitet hatten . Aber mit dem Jahr 1814 kam ein
frischer Zug in die Fortführung des Kriegs , und Blü¬
chers, des alten Brausekopfs, Feuergeist hatte den Ein-
marsch in Frankreich durchgesetzt, der in jener denkwürdr
gen Nacht vom 1. Januar 1814 durch den Rheinüber¬
gang bei Caub von Blücher begonnen wurde . Und in
drei Monaten war dann das Riesenwerk vollbracht, de.
korsische Löwe in der eigenen Höhle gestellt und nieder¬
gerungen . Wie bei diesen entscheidungsvollen Kämpfen
vom 1. Januar bis 31. März 1814 die württembergi-
schen Truppen hervorragenden Anteil und mannigfache
Gelegenheit , sich auszuzeichnen, hatten , soll im folgenden
kurz geschildert sein.

Württemberg hatte , dem Beispiel Bayerns fol¬
gend, dem Rheinbund den Rücken gekehrt und war im
2. November 1813 durch einen Bund mit Oesterreich aui
die Seite der Verbündeten getreten . Durch einen Auf¬
ruf gab König Friedrich von Württemberg am 6. Nov.
1813 seinem Volk die politische Lage bekannt und rie,
den aufopfernden Sinn seiner in den letzten Jahren
freilich schwer heimgesuchten Untertanen wach. Würt
temberg sollte unter den acht deutschen Bundeskorps das
siebente in der Stärke von 24 500 Mann , je zur Hälfte
Linie und Landwehr , mit 2900 Pferden und 24 Geschütze,,
aufstellen. Die Bekleidung der damaligen Truppen war
nach dem vorzüglichen Werk von Fritz v. Hitler , Ge¬
schichte des Feldzugs 1814 gegen Frankreich (Verlag W.
Kohlhammer , Stuttgart ), bei der Infanterie : blaues
(bei den Jägern grünes ) Kollett , eine Weste, enge weiße
bzw. grüne Beinkleider , schwarze Gamaschen, weißes
bzw. schwarzes, über der Brust gekreuztes Lederzeug,
lederner Tschako, weißgrauer Tuchmantel und unter

anderem ein Zopfband . Rach fieberhafter Tätigkeit
war es auch möglich geworden, daß der König bei Lud¬
wigsburg ein- Heer in der oben» angegebenen Stärke
mustern konnte : 24 000 Mann ; das bedeuteten etwa
zwei Prozent der damaligen Bevölkerung . Die Würt-
temberger standen unter der Führung von Feldzeug¬
meister Graf v. Franquemont , der im fernen Afrika wie
im Jahr 1813 seine Unerschrockenheitund sein militä¬
risches Talent bewährt hatte . Die Kavalleriedivision
stand unter Prinz Adam von Württemberg , der auch der
Chef des am 17. November neu geschaffenen Jäger¬
regiments Prinz Adam Nr . 4 war . Alle Württemberg.
Truppen und einige österreichische Regimenter bildeten
das 4. (ursprünglich 7.) deutsche Korps , das unter dem
Oberbefehl von Feldmarshall Kronprinz Wilhelm von
Württemberg stand und zum böhmischen Heer unter Fürst
von Schwarzenberg gehörte . Der damals 32jährige
Kronprinz hatte in Vorarlberg und im Feldzug gegen
Rußland im Feld gestanden, war aber an der russischen
Grenze am Nervenfieber erkrankt und heimgekehrt.
Durch und durch Soldat und Feind Napoleons , stand er
bei seinen Truppen in großer Verehrung . Wohlbekannt
ist Wilh . Hauffs Gedicht, der dem hochgebornen Heer¬
führer Württembergs nachsingt:

Prinz Wilhelm , der edle Ritter,
Ritt hinaus ins Schlachtgewitter,
Ritt mit aus in blutgen Strauß.
Denn als man die Trommel rührte
Und nach Frankreich abmarschierte.
Blieb der Kronprinz nicht zu Haus.

(Fortsetzung folgt .) s
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daß die Allmande sich erst später aus dem Großgrund¬
besitz heraus gebildet habe. Redner schließt sich dieser
Auffassung in der Hauptsache an . Noch manches Wort
wurde dann über Bodenreform gesprochen. Rektor Krim¬
mel machte hierauf noch Mitteilungen über die Tätigkeit
des Ausschusses des Philologenvereins im letzten Jahr.
Daran schloß sich die Besprechung eines Erlaßes der
Ministerialabteilung für die höheren Schulen , der sich
mit der Versetzung der Schüler befaßte. Der Rest der
Zeit war der geselligen Unterhaltung gewidmet . Rektor
Dr . Knödel aus Calw  dankte dem seitherigen
Gauvorstand , dem nach Stuttgart beförderten Rektor
Haug, für die anregende und liebenswürdige Art , mit
der er den Verein geleitet hatte . Der Schiedende ver¬
sprach, auch ferner noch sich für den Verein zu interessie¬
ren . Zum neuen Vorstand des Gaus wurde Rektor Mül¬
ler aus Tuttlingen gewählt . Die nächste Versammlung
an der sich auch die Damen beteiligen , soll im Mai in
Freudenstadt stattfinden . (Eesellsch.)

rvüktteniverg.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart . 14. Februar.
Die Zweite Kammer beendigte heute die Beratung

des Gesetzentwurfs über die Pensionsrechte der
Körperschaftsbeamten  und ihrer Hinterblie¬
benen. Die noch nicht erledigten Artikel 10—21 gaben
zu nennenswerten Debatten keinen Anlaß . Die Kom¬
missionsanträge wurden durchweg angenommen , zum
Teil allerdings trotz des Widerspruchs des Ministers des
Innern , der sich namentlich gegen die Bestimmung aus¬
sprach, wonach die Pensionskaffe in Krankheitsfällen von
längerer Dauer als 6 Monaten den Beamten die Hälfte
des Gehalts zu ersetzen hat , weil sich der Beamte dadurch
schwer entschließe, in sein Amt wieder einzutreten . Als
Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Gesetzes wurde der
1. April 1914 bestimmt. Man wandte sich dann noch
der Beratung von Resolutionen zu dem Gesetzentwurf
zu. Ein Antrag des Ausschußes verlangte eine Ergän¬
zung der Gemeinde- und Bezirksordnung in dem Sinne,
daß die Körperschaftsbeamten und -Unterbeamten gegen
Kündigung ohne wichtigen Grund einen ausreichen¬
den  Schutz ' erhalten und daß diese Ergänzung mit
der Verabschiedung des vorliegenden Gesetzentwurfs zur
Einführung gelangt . Eine Resolution der Sozialdemo¬
kratie wollte zunächst Erhebungen  darüber , ob solche
Fälle ungerechtfertigter Entlastung vorgekommen sind,
und bejahendenfalls entsprechende Schutzmaßnahmen,
ohne daß jedoch damit eine wesentliche Einschränkung des
Selbstverwaltungsrechts der Gemeinden verbunden ist.
Die Abstimmung hierüber wurde auf Dienstag ver¬
schoben.
Die Diensttätigkeit des Landjägerkorps im Jahre 1813.

Das Ministerium des Innern bringt folgende das ver¬
gangene Jahr umfassende Uebersicht über die durch die
Landjägermannschaft , bestehend aus 3 Offizieren und
603 Mann erfolgten Festnahmen und von ihr in Straf¬
sachen erstatteten Anzeigen, Berichte und Meldungen
in Württemberg zur öffentlichen Kenntnis.

Darnach betrugen die Festnahmen  wegen Wi¬
derstands gegen die Staatsgewalt 50 (im Vorjahre 59)
wegen Verbrechens und Vergehens wider die öffentliche
Ordnung 72 (68), wegen Münzvergehens 1 (2), wegen
Meineids 22 (19), wegen Vergehens gegen die Religion
4 (1), wegen Vergehens wider die Sittlichkeit 286 (330),
wegen Verbrechens wider das Leben 84 (78) , wegen
Körperverletzung 228 (234), wegen Vergehens wider die
persönliche Freiheit 54 (36) . wegen Diebstahls und Un¬
terschlagung 827 (833), wegen Raubs und Erpressung
39 (40), wegen Begünstigung und Hehlerei 16 (21) , we¬
gen Betrugs und Untreue 246 (309), wegen Urkunden¬
fälschung 29 (28), wegen Bankrotts 0 (3) , wegen straf¬
baren Eigennutzes und Verletzung fremder Geheimnisse
4 (0), wegen Jagdvergehens 68 (59) , wegen Fischerei¬
vergehens 3 (0), wegen Sachbeschädigung43 (48), wegen
gemeingefährlicher Verbrechen 100 (89) . wegen Ver¬
gehens im Amt 6 (1), wegen sonstiger Verbrechen und
Vergehen 84 (97) , wegen sonstiger Übertretungen (Bet¬

telei , Landftreicherei usw.) 3044 (3057). Anzeigen,
Berichte und Meldungen  wurden im vergan¬
genen Jahr erstattet wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt 411 (470), wegen Verbrechens wider die
öffentliche Ordnung 999 (1035), wegen Münzvergehens
125 (80), wegen Meineids 1706 (1624), wegen Ver¬
gehens gegen die Religion 35 (35), wegen Verbrechens
wider die Sittlichkeit 2398 (2468), wegen Verbrechens
wider das Leben 1257 (1178), wegen Körperverletzung
6398 (7393), wegen Verbrechens wider die persönliche
Freiheit 1634 (1610), wegen Diebstahls und Unterschla¬
gung 20691 (20929), wegen Raubs und Erpressung 555
(578), wegen Begünstigung und Hehlerei 225 (228), we¬
gen Betrugs und Untreue 10 561 (10 928), wegen Ur¬
kundenfälschung 956 (953), wegen Bankrotts 138 (160),
wegen strafbaren Eigennutzes und Verletzung fremder
Geheimnisse 280 (21), wegen Jagdvergehens 924 (764),
wegen Fischereivergehens 43 (44) , wegen Sachbeschädi¬
gung 2459 (2207), wegen gemeingefährlicher Verbrechen
2631 (3010), wegen Vergehens im Amt 149 (171), we¬
gen sonstiger Vergehen und Verbrechen 5321 (5306), we¬
gen sonstiger Übertretungen (Bettelei , Landstreicherei
usw.), 33 025 (30 674).

Im Durchschnitt der 10 Kalenderjahre 1903—12
betrugen die Festnahmen 8745,5, die Anzeigen 83 365,3,
während im Jahre 1913 die Gesamtsumme der Festnah¬
men 5310 und der Anzeigen 92 921 betrug.

Vom Hose.
Die Nachrichten aus Eap Martin über das Befinden

des Königs lauten andauernd gut. Der Aufenthalt war
seit Beginn des Monats mit kurzen Unterbrechungen
vom schönsten Wetter begünstigt , das der König zu Spa
ziergängen und Ausflügen in die Umgebung benützte.
Auch in diesem Jahre stattete der König der Kaiserin
Eugenie einen Besuch in ihrer auf dem Cap gelegenen
Villa Cyrnos ab ; er empfing ferner und erwiderte den
Besuch des nwntenegrinischen Kronprinzenpaares , das
gleichfalls im Cap Martin -Hotel abgestiegen ist. Ver¬
schiedene Persönlichkeiten wurden vom König ins Hotel
eingeladen . An den Sonntagen besuchte der König den
evangelischen Gottesdienst in der deutschen Kirche zu
Mentone . Die Abreise von Cap Martin ist, laut Staats-
anzeiger , auf Montag , den 23. Februar , festgesetzt.

Die beiden ältesten Töchter des Herzogs Albrecht,
Prinzessinnen Maria Amalia und Theresia haben ge¬
stern im engen Familienkreise in dem zu einer Kapelle
umgewandelten großen Saal des Kronprinzenpalais
durch den Bischof Dr . v. Keppler und unter Assistenz
von Prälat Mangold und Stadtpfarrer Ventele das
Sakrament der Firmung empfangen. An Stelle der durch
Krankheit verhinderten Erzherzogin Maria Joseph «,
der Witwe des Erzherzogs Otto von Oesterreich, hatte
Herzogin Robert von Württemberg die Patenstelle über¬
nommen.

Aus dem Parteileben.
Die Landesversammlung der Jungliberalen Würt¬

tembergs findet dieses Jahr am 22. März in Reutlingenstatt.
Verzweiflungstat einer Mutter.

Stuttgart , 16. Febr . In vergangener Nacht 2>H
Uhr wurde eine 44 Jahre alte Frau , die von der
Veranda ihrer Wohnung in der Reinsburgstratze ab¬
gestürzt war , in dem betonierten Hofe mit einem Schä¬
delbruch tot aufgefunden . Wie sich nachträglich ergab,
handelt es sich um die Frau Wolf : die Mutter des aus
dem Mord in San Remo bekannten Longfield-Wolf , die
sich aus Verzweiflung über die Tat ihres ungeratenen
Sohnes das Leben genommen hat.

Gmünd, 16. Febr . Die Metzgermeister haben den
Preis des Schweinefleisches von 90 -Z auf 85 ^ herab¬gesetzt.

An» rv«u ««* Astt.
Prinzessin Wilhelm von Baden f.

Karlsruhe , 16. Febr . Heute morgen, kurz nach 5
Uhr, ist die Prinzessin Wilhelm von Baden gestorben. —
Prinzessin Wilhelm von Baden , eine geborene Prinzes¬

sin von Leuchtenberg, stand im 73. Lebensjahr . Sie war
die Gattin des am 27. April 1897 verstorbenen Prin¬
zen Wilhelm von Baden , eines jüngeren Bruders des
Eroßherzogs Friedrich I. Ihre ganze Jugend hat sie
am Zarenhof verlebt . Ihre Tochter, die Herzogin Marie
von Anhalt , ist die Gemahlin des regierenden Herzogs
Friedrich , und ihr Sohn , Prinz Max , ist der badische
Thronfolger.

Der Gesundheitszustand der deutschen Truppen.
Gegenüber eingehenden Mitteilungen über den der¬

zeitigen angeblichen mangelhaften Gesundheitszustand
des deutschen Heeres, die der Berliner Korrespondent des
Pariser Journal seinem Blatte macht, wird von zustän¬
diger Seite erklärt , daß der Krankenzuzug in der preu¬
ßischen Armee einschließlich Sachsen und Württem¬
berg  im Januar 1914 53,7 vom Tausend der Iststärke
beträgt , gegen 65,9 im Januar 1913. Das Eardekorps,
das 4. und 16. Armeekarps , die in der .Meldung des
französischen Korrespondenten neben anderen Truppen¬
teilen als besonders ungünstig bezeichnet worden seien,
stehen noch unter  diesem Durchschnitt. Auch die An¬
gaben eines französischen Berichterstatters über das
epidemische Auftreten ansteckender Krankheiten im deut¬
schen Heere treffe in keiner Wiese zu. Von ansteckenden,
als Epidemie aufzufassenden Krankheiten seien von an¬
fangs Januar bis zum 13. Februar außer 9 Scharlach¬
fällen beim Feldartillerieregment Nr . 46 in Wolfenbüt¬
tel und 6 Diphtherieerkrankungen beim Jägerbataillon
Nr . 7 in Bückeburg in der preußischen Armee nur noch
im Bereich des 14. Armeekorps 3 bis jetzt vereinzelt ge¬
bliebene Fälle von Genickstarre zur Meldung gekommen.
Der Gesundheitszustand sei demnach in den zurückliegen¬
den Wochen und zur Zeit besser als je zuvor. Das deut¬
sche Volk brauche sich also durch die maßlosen Ueber-
treibungen eines französischen Berichterstatters nicht be¬
unruhigen zu lassen. >

««» MArtt«.
Pforzheim , 14. Febr . Der heutige Schweinemarkt

war mit 2 Stück Läuferschweinen und 101 Stück Ferkel
befahren . Von den Ferkelschweinen wurden 50 Stück
verkauft , und für das Paar wurden 35—45 <K bezahlt.

Stuttgart , 16. Febr . Landesproduktenbörse . In¬
folge des milden Wetters , das die Schiffahrt auf den
Flüssen fast überall wieder ermöglicht, hat sich die Stim¬
mung auf dem Eetreidemarkte etwas ruhiger gestaltet,
wenn auch das Ausland mit seinen Angeboten nicht
billiger wird . Das Geschäft war anfangs der Woche noch
ziemlich lebhaft , in den letzten Tagen aber schleppend.
An der heutigen Börse war hauptsächlich Nachfrage für
gute, trockene Landware vorhanden . Es kamen darin
auch einige kleinere Abschlüsse zustande. Im allgemeinen
verhalten sich unsere Mühlen zurückhaltend, da der Mehl¬
absatz sehr schwach ist. Wir notieren : . .

Weizen rô .
» fränk. lg .so

bayr. 20.50
.. Ulka 22.75
.. Saxonska 23.—
,, Aztma 22.50
» Kansas ll 23.25

Manitoba 123.50
Dinkel 12.50
Kernen IS.-

Roggen, neu 16.75
Gerste, württ. IS¬
Gerste, Pfälzer

„ Tauber
IS-
17.—

- frärck. 17.—
Futtergerste 14.—
Hafer, württ., neu 15.—
Mais , Laplata 15.50

Mehl mit Sack, Kasse 1 °/° Skonto.
Tafelgries 33 .— -
Mehl 0 33 — .

1 32.- .
2 31.- .
3 29.50 ,
4 26.— .

Kleie g.so .

19.— bis 20.—
2050 »
81.50  ,
23.50 „
23.50 «
23.- .
23.75 .
24.- «
13.50
20.- „
1750 .
18.- «
19.50
18.- .
18.- .
14.50 „
17.- .
16.75 .
(Württ . Marken).
34.- .
34.- .
32.50 „
31.50 „
30.50 ,
27.— . (netto Kaffe

10.— „ ohne Sack)
Für die Schriftleitung verantwortlich -. Paul Kirchner.
Druck und Verlag der As. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

K. Forstamt Stammheim
OA. Calw.

LanWlzstWWlz-
Beigholz.i.ReisiMkms
am Samstag , den 21. Februar,
vorm.. 8 '/» Ähr , im Waldhorn in
Stammheim aus Staatswald Weiler¬
stich 1 Eiche V. Kl. mit 0.6 Fm:
1 Rotbuche IV. Kl. mit 0.6 Fm.
Aus Waldacker. Dickmann. Echlößle,
Gebersack und Weilerstich: Rm:
Buchen: 13 Scheiter, 37 Prügel,
Nadelholz: 33 Prügel . 114 Anbruch.
5 Lose Nadelholz. Stockholz im
Boden. 33 Flächenlose Nadelreisiggesch. zu 5670 Wellen.

ZA vttMjetev Don wem. sagt d
0" ^ " " " ^ Geschästsst. d Bl.

Vergebung
von Wasserleitungs - Arbeiten.

Für den Anschluß des neuen Wärterhauses, Posten 41. Abt.
Temach. an die Wasserleitung des Bahnhofs Bad Teinach sind die
nachbezeichneten Arbeiten auf Grund der im Gewerbeblatt aus Württem-

Jahrgang 1912, S . 113, bekannt gemachten„Bestimmungen überdie Vergebung von Arbeiten und Lieferungen" nach dem Preislisten¬verfahren zu vergeben:
Grab -, Betonier - und Maurerarbeit : 42V cbm.
Aushub usw .» Rohrleitungen : 416 lfdm . guß¬
eiserne Muffenröhren 40 mm . i. L. usw.

Die Verdingungsunterlagen können bei der Unterzeichneten Stelle
eingesehen werden, daselbst werden auch Auszüge gegen Ersatz der Her¬
stellungskosten abgegeben. Angebote mit entsprechender Aufschrift sind bis

Samstag, dm 28. Februar isu. vormittags ii Uhr,
hieher einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote statt-findet. Zuschlagsfrist4 Wochen.

Ealw , den 13. Februar 1914.

K . Eisenbahnbauinspektion.

Talw , den 16. Februar 1914.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser liebes Kind
Friedrich Wilhelm

heute vormittag 10 Uhr im Alter von 6 Jahren
. , »ach kurzer, schwerer Krankheit sanft in dem Herrn

entschlafen ist. Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Eltern:

3akob Stotz , Bremser, mit Frau.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr.

Nächster Tage trifft ein Waggon

Ruhrfellnusskohlen unSUnion-Brikett
ein und nimmt bei billigstem Preise Bestellungen entgegen

G . Eitel.



Calw.
Im Konkurse üb» das Vermögen des Friedrich Beck, Fuhrmanns

hier , bettagen di« Forderungen der Konkursgläubiger
s ) mit Vorrecht . 150 ^ 51 ^ .
b) ohne Vorrecht . 6690 111.
und der verfügbare Massebestand 7867 ^ 03 A

wovon aber die Kosten noch abgehen.
Hievon werden die Gläubiger unter Hinweisung auf 8 152 u. 153

K. O . in Kenntnis gesetzt.
Den 14. Februar 1914.

Konkurs -Verwalter
Bez 'rksnotar Krayl.

Oberamt Calw . Gemeinde Ernstmühl.

Bauarbeiten.
Zu einem An - und Stockaufbau am Wohnhause des

Herrn Christian Weber , Schultheiß , sind

sämtliche erforderlichen Bauarbeiten
(Zimmerarbeit Handarbeit ) im Submissionswege zu ver¬
geben . Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen bei
dem Unterzeichneten zur Einsicht auf , woselbst auch die in
Prozenten ausgedrückten Offerten bis spätestens

Samstag , den 21. ds. Mts ., abends K Uhr,
abgegeben werden wollen.

Calw , den 16. Februar 1914.

Tel . 88.
3 . A . : Die Bauleitung:

Kiefner.

Sreiienberg.
Wir beehren uns , Freunde , Verwandte u. Bekannte zu

unserer am Donnerstag , den lg . Februar 1914 , statt¬
findenden

in das Gasthaus z. „Krone " hier sreundlichst einzuladen.

Georg Stahl » Frschiüoke,
Sohn des s- Jakob Stahl , Breitenberg.

Maria Nonnenmann»
Tochter des Martin Nonnenmann , Bäckers in Aichelberg.

Kirchgang */-12 Uhr.

MW

Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 19. Februar 1914 , stattfindenden

ochzeiks-Feier
in das Gasthaus z. „Hirsch " in Oberreichenbach,
sreundlichst etnzuladrn.

Michael Niikmann»
Sohn des verst. Michael Rittmann , Bauers in Jgelsloch.

Maria Schraft,
Tochter d. Johann Jakob Schraft , Milchhändl . in Oberreichenbach.

Kirchgang '/- 12 Uhr in Altburg.

SeschSflsdrucksacheu liefert billigo. Well die Druckerei ds. Bl.

4 V

^nnakme bei:

W VlllM
Zlanulakturvaren

„Tonrordra"
Calw.

Am Samstag , den 21. d. Mts ., abends
7.K1 Uhr beginnend:

Großer

in sämtlichen Lokalitäten der früheren Brauerei Dreist.

EeslNlz»ad hlllMiftW VortrSgc.
Auftreten des berühmten Salon - Komikers

„Sepp" aus Bayern.
Masken müssen Eintrittskarten vorweisen. Eintritt für
Nichtmilglieder 1 Mark . Sämtliche Karten sind zu
haben bet Hutmacher Schäberle , Marktplatz , hier.

Masken sehr erwünscht . Der Ausschuß.

Verlosung,
Wiirtt. HWtheken-Pfandbriefe.

Die Ziehungsliste liegt bei uns auf . Das Nachsehen
wird gerne kostenlos besorgt.

Gegen die verlosten Pfandbriefe werden in der
Zeit vom 5 . bis 22 . Februar neue 4 °/«ige zum Kurse
von 98,20 und 96,30 °/o angegeben.

Wir find bereit , den Umtausch zu vermitteln.

SM- »ad MslhGM EM.
» » » »

, » » « » » « « » « » « « « « » » » » « » » « « « » » » « « « « « « » » « «

Gefunden
wurde ein Geldbeutel mit kleinem
Inhalt . Abzuholen bei

Furthmüller , Schulgaffe.

WlOhlllld,
1 Jahr alt, auf de»

Namen „Rex" hörend, in der Nähe
von Monakam entlausen. Vor
Ankauf wird gewarnt . Abzugeben bei
Zahnarzt Amann , Pforzheim»

Luisen sttaße -^ .
Auch Mittcilungen über den Ver¬

bleib des Hundes werden belohnt.

Srdenil. Junge
findet gute Lehrstelle bei
G. Mayer jr ., Handelsgärtner.

Frau empfiehlt sich im

Weissnährn
u. Flicken.

Näheres in der Geschäftsstelle d. Bl.

Gebrauchte

sind wieder zu haben , je 1 Stück
mit Fußbetrteb zu ^ L45.—, 49 .—.
23 .—, 15.— 1 Stück mit Hand¬
betrieb zu ^ L20 .— für schöne Naht
wird garantiert.

Friedrich Herzog.

bleckten
nässende u . Iroek . Lcduposnkleokle.
varlklsodte . ^ .cZerbEins SeirisckLcIsn.

ottsns ^ÜlZs
ttau1airsscd !L§ s , skropk . Lkrern ».
döse Einser . alte Wuncten sinci ott

selir tiartriäctcix.
Wer disder vsr ^ edlick auk tteUurig;
kotkte , versiicke nocd cNe devväkrle

unct Lrrtl . empkoklerie
^ ino - Ssl ds

^rel von scdLcHicken Vestsncjtstlen,
voLe 1,1S unö 2 .2S.

k̂ nn ncdte nut üen dlamen Kino und kurmn
Klod. LckudsrtL Oo.,ü.m.d.N, ^ einbökl»-0rercleo.

l

^ empfekle ick in reicker -^uswakl ru billigen Preisen:

Neue Lersnsbüelier
Scbreldmappen
Scbrelb -u.poesieatbums
Sckreibreuge
vriektascken
Qesangducktascbeo
Oriekbesckvverer

Pkotograpbie -/Xlbums
Postkarten Albums
kriekmarken -^ Ibums
Portemonnaies
Verxissmeinnickte
0 laspboloxrapkiea

öilligs itlsuike!' um! rüüei'e psttenüe öüellks. r
r LoiamNkeäerdalter . r

r klmil Osorgii , r

k >r M r
lsDt ez dem snclemiio'M/deij-
läoiÄisrr DebmucDe icD IM-
ticn äckulLs HeOer» Nu¬lten Tleüerkeit XäiarrN -krtrält»
UcD in allen/MolDeken uDlNüd
NLQ-?KI5 cl OriD-5ctZELl IMS

8ie »eßlakkn rudiß.
Ae sind nickt mekr aufgeregt und Idera und Xerveu werden
rickt gesckadigt , wenn 8ie statt Loknenkstfee nur Luieta-
Xslfee-Drsstr verwenden . 8ein ^Voklgesckmack befriedigt
ruck den peinsckmecker . Dr ist IcotkeinHei, deskslb un-
ickädlick Lr ist billig , denn 20 Tassen kosten nur 10 pfg.
ln Hotels und Pensionen im täglicken Oebrauck . Pfund-
Paket ru 70 pfg . in Drogerien u. Xolonislwai enksndlungen.

UÜNkI' IlölllM8tiIl8II.
dieXindergedeiken präcktig beiOebrauck vonAuietamals.
^ .ngenekm ru nekmen . Osrantiert unsckadlick . Ausfallen
der 2äkne wird vermieden . Lei klareren werden gefällige
parmen rasck errielt . Der Appetit wird gesteigert ,Körper-
licke und geistige Deistungsfäkigkeit gekoben . Lckwäck-
licke blüken wieder auf . Der Lrfolg ist Uberrasckend.
Dosen ru KIK. 1.— und l .80 in ^ potkeken und Drogerien

0uists - pr3psrst«  sincl in Oslw  erliSIkllek ! ln «lsn Oolonislwsrsnksncklungsn:
k'ridckr. 1-snipsrksr , pksnnkuck L Oo , 0svrg k»keitt «r. K Otto Vin <:<>n.

IlslirvsN,
«olllsebmeclleml

aus Dr . Oetter ' s Puddingpulver zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist eine
ganz vorzügliche Speise , die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann . Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

vllllS.
lelrbttioi'rutt eilen.
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